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Carcinologisches. 
Von {'.nI Koclbel, 

.\lit.) Ta(eln. 

(Vorgelegt in der Sitzung am 6. November 1884. ) 

DiltlJtOIlLll.' /.Jacillifel· Sp. n. 

']' t' I ". :l, , l'lg, ] - ,-1. 

Im ersten Thoracalringc liegt die grösste Breite die::;cl' mit 
Einschluss der Furcalborsten 1'5- 2 1ll111. langen Artj vOn bier 
a lt::) verscllllüilel't :sich der vordere KÖl'perab~cl1ßitt nacb vorne 
un,l binten allnüi hlich. Das fii nfle 'rho,," calsegmeut des Weibenens 
ist am tc rg<lien HinterralIde tief ausgebuchtet, seine mit je zwei 
Spitzen vel'.sehtnen Seiten rändel' vcrlängel'll :sic b lappenförmig 
nach hinton lind l1m~chliesscn das erste Abdominah;egment bis 
Z1l des~cll Lateralhaken j die a n ibrem IInteren Theile g leichfalls 

mit j e zwei, aber kUrzeren ::;pitzell besetzten Lateralrändcl' des 
jIännchcus runden sich flacb r-cntralwiirts a b, 80 da::)::) das erste 
Ahdominalsegttl cllt, ' \'CICItCiS an seinen Seiten, ähnlich wie bei 
dem '''eibcllen, mit je eineUl kurzen, g·egen den Hintenand 
gerückten Haken al1;.:gerii ~ tet i8t, frei bleibt. Die an delll inneren 
uud änsscren Hande behaarten Furcalglieder übertreffen an Lä.nge 
da:; letzte Abdominaiseglllcnt, :-ie ~i nd gleich dem letzteren mehl' 
rler Hälfte des vorbergebenden Regmentes. Die äussere L1andborste 
der Fmca entspri ngt hintcr deren :Uitte, die längste der gefiederten 
E ndbor,teu bat d ie doppelte L,inge der Furca . .. 

Uber dem gabelig getheiltcn Rostrull1 entspringen um Kopfe 
au:.; klcinen, grüLcb enal'ligen Vertiefungen nahe neben einander .. 
zwei zarte kurze Haare, welc he nach ihrer ~tcll ullg und .\hnlirh-
keit mit dem fron talen Rinne~organe anderer Copepodeuformen 
al~ ein ~ol('he ;-; allzu;.:chcn :-.ind. 

Die rordereu ~\Ilten nell reichen zlll'liekgeleg-t nngefiibl' mit 
ihrem Endglied e liber d ie Fu reet binau~. ~ i e tragen - sowohl 
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die 2bglieclerigen des 'Yeibchens und l\Iännchen~, als auch die 
geniculi rende des letzteren - dreierlei Anhänge: einfache, 
gefiederte Borsten und überdies zarte blasse Anhänge von spindel~ 
fönniger Gestalt mit einem ~charf contourirtell Knöpfchen an der 
Spitze uod ebenso be.chaffellen i'tiele. Diese Riechkolbell fand 
ich nicht nul' bei der nenen Art, sondern auch bei Di(tplom/(.~ 

('{(SIOT, .qrllcilis und mnbl!Jodon. uei welchen sie gleich dem oben 
erwähnten frontal en Sinnesorgane bisber uberselJen wurden. Man 
kaun ~ i e unter günstigen C mstiindell, wenn sie nicht den Antenllell~ 
gliedern anliegen, sondern Hoer den Hand derselben hinausragen, 
:schon bei einer 2iJumaiigen Vergrössernng' wahrnehmen. Die als 
Greifapparat fungireud e rechte Antenne des ~Hinnchens trügt am 
distalen Ende des drittlet'l.ten Gliedes einen charakteristischen 
i"tabfönnigell Fortsatz, 'Iyelcher mindestens die Liinge des \~or

letzten Gliedes bcsitzt. 
DeI' äussere Ast der hinteren Antennen setzt sielt aus sieben 

Gliedern zusammen, da~ zweite Glied i;;::t unter den sechs cr:,:ten 
dns grö~ste : das Endglied, das läng!'te unter allen, ist kUrzer als 
die fünf ihm unmittelbar \'orhergehcllden zusammengenommen. 

Der Inn enrand der beiden :lfandibeln läuft in acht Zähne 
an:;;, die zwei ,"ordere)] sind stlllnpt~ yon einander, ::>owie yon dem 
melJrspitzigen driiten, durch einen grösseren Zwischenraum 
g'etl'ennt; die nncld'olgenden kleineren lind zugleich ein spitzigen 
steben di cht neben ei nander, auf sie folgt noch ein zurUck
gekriimmter, mit Kerbliniell "ersehener Stift. 

Der erweiterte basale Abschnitt der Maxillc, welcher wohl 
mit der Coxa der Schwimmfiis5c gleichwerthig- Lst, zeigt an dem 
inneren Rande nahe der Basi!'. einen stark entwickelten, aber 
unhewehrten. lappenförmigcll Fortsatz' die Lade i!'t mit 10 gefie~ 
derten Bon,ten ausgerUstet. Der gelappte mittlere Abschnitt. das 
Ba:.:.ipodit oder der rra~ter~1amm, trHgt ein mit ~echs ROl':,-ten 
be~elztes Exopodit und ein Endopodit, welches mit ungefiihr 1;) 
auf dem inneren Rande nnd dem Ende stehend en BoriÜen 
bewehrt i:,')t. 

Die ~raxillarfl\~Ee ~timmen wesentlich mit denen der 
bekannten Arten ilberein. 

Das En(lopodit des en .. fen Rchwimmfu ... ses i~t. wie bei 
DirtplrnnllR iiberhatlpt, zweigliederig. 
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Der recbte uud der linke letzte Fuss des Weib chens, welche 
gleich gestaltet sind, haben ein zwcigliederigcs, mit einem sub
apiealen Häk chen versehenes Elldopodil, welches länger als die 
J Hilfte des ersteu Gli edes des Exopodits ist. Letzteres ist aus drei 
Gli edern zusammengesetzt; da s zwei te bildet mit dem in zwei 
ungleich lange Stacheln auslaufenden Endgliede eine Gl'eiflland. 

Bei dem Männchen ist das Endopodit sowo hl des rechten als 
auch des linken fUnften FlIsses auf ein Glied redlleirt. Das 
Exopodil des linke n besteht aus zwei Gliedern; das erste Glie,] 
zeigt einen Ausschnitt, in welchem man zarte, bel.Jaarte Anhangs
gebilde walmlimmt, zwei sc heibenföl'mige und ein kissenähll
liches. Das zweite Glied endigt in zwei gesägte Stacheln, in 
einen geraden lind ein en gekrUmmten. An dell beiden Stamll1-
gliedern des rechten Fusscs sieht man in der Seitenlage am 
Hinterrande j e einen spitz a Ui:ilanfcn den kurzeu Fortsatz. Das
zweite Glied des Exopodits trägt cinen Hingeren gekrUmmtcn 
Stachel und ei nen kurzen Dorn i da s dritte Glied ist in einen 
langen, sich eiförmigen Klammerhaken umgewande lt. 

Diese Art erhielt ich aus ei nern in der Wihe des Platten sees 
g·e legenen Teiche. 

SolenOCC1'(( disti1/ct" (De Haa n). 

Tar. U, Fig-. 1- 7. 

Pnu'lfs tli8Iillf"l1l8~ De J-I aa ll , Fauna .JaponicH, I t;3:J, p. H'4. 
S.UII'1l0CC/'1t dislincta, E. )1 i er:::, Proecedillgli of thc Zoologic'll Sociery ot 

London , 187R, p. 302. 

Diese Art glau be ich in ei nem ,'on Dr. ,' . Roretz an der 
KUste Japans in der Bucht ,rün Nagoja gesammelten männlichen 
Exemplare zu erkennen. Da indessen di e Vergleichung desselben 
m.it der VOn ][ aan ye röfl'ent li chten Bm.;chreibung mehrere Diffe
renzen crgibt, und diesem Autor, wie er selust sagt, nur weibliche 
Exemplare zur Untersuchung' vorla gen, so ~eh e ich mich verall 

la"t, dasselbe Zlll' Feststellung der Art zu be"chreiben. 
Oas kurze, dm; Ende der :-\ ugen nicht erreichellde Rostrum 

verliingcrt s ich in der ~rcdianlinie der Tergal Häc he des Ceph a lo
thorax nach hinten in einen von der CC I' \' icalfurcbc unte rbrochenen 
Kiel, deI' in sehl' kurzer Entfernung '~ f)I' delll Hinterrallde des 
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Cephalothorax endigt; es tl'iigt oben 8 spitze Z~Lhn e, welche \'on 
der Cel'vicalfuJ'chc a.n nach vorn hin in allnüLldich kl einer werden
den AbsUlnden auf einander folgen uud in derselben Hi cbtuug 
der Reihe nach an GI'ÖS SC abnehmen; anf uem unteren fl ach, 
conveXCll Rande ist es zahnlos, aber mit langen lJaal'en be~etz t , 

desgleichen ist es an sein en ueidcn Seiten fil zartig behaart. Aus 
clem Ol'bitalrandc entspringt knapp vor dem äu:::seren Augen
winkel ein kleiner, spitzcr Zahn, hinter und etwa s uuter ihm 
steht entferut VOll dem Vorderrande ein zweiter Supraorbita lzah n 
oder ein Postorbitalzal.lll, dessen Basi ~ sich na ch hinten kielartig 
yerlängert. Der Antennnlzahn ist kl ein, uer Pterygostomial zahn 
feblt, der Vord errand des Rii ckenscbildes gebt mit einem flachen 
Bogeu in deu Seiteul'and Hbcr. Der l-lepaticalstachcl steht au der 
VCl'einigun gsstclle der Cel'vicalfnrcbc mit der Branchiostcgal
und Antennalfurche. 

Der Stiel der inneren Antennen e rreicht das Ende des 
Blattanhanges der äusseren Anteunen, das Basalgli ed ist oben 
ausgehöhlt, an der Aussenseite mit zwei Btachel11, innen mit 
einem behaarten lamellösen Anhang vcrsehen j ci ie beiden folgen
de n Glieder nehm en der Reihe nach an Länge ab j di e beiden 
Flagellen si nd Hinger als dcr Cephalothorax, das unterc, an seinen 
Rändel'1l gekerbte und behaarte ist zur Aufnahme des zweiten 
linearen seiner ganzen Länge nach rinnenfi irmi g ausgehöhlt. Die 
nach vorne sich verschmälernde Antennalschuppe trägt ,lU ihrem 
äusseren, geradlinigen Rande ein en subterminalen Stachel. Das 
Flagellum der äusseren Antennen libe rtrill't um Vieles die Körper
länge. Die äusseren Ki eferfiisse erreichen das distale Ende der 
Anteunalscbuppe. Das erste GebfussJlaar ist auf der Unterseite 
des Isebiopodits nahe dem apicalcu Ende desselben mit einern 
etwas einwiirts gekrümmteu, hakenföl'migen Stachel bewaffnet, 
die Finger reichen nicllt bis zu der Hand des naehfolgellden 
Fusses. Das dritt e Fu~spaa l' fehlt dem von mir untenmchten 
Exemplare. Die Beine des fUuf'ten Paarl's Ubernlgen mit ihrem 
flachgedrlickt en Dacty lus, dessen Länge der Hälfte des \'orher
gehend en Gl iedes ni cht vollends gleichkommt, die Antenll" l
sohuppen; ibl' Carpopodit und Propo(lit haben eine scbl anke, 
cylindrisehe Form. Das Basipodit al lel' Gehflisse tl'iigt einen 
behaarten rudimentären 'l.wciteu Ast, ein Exopodit. 
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Die Endopodi tcll des ersten Abdominalfusspaal'cs s ind nach 
innen iJ iiutig, fHicllC1Hl 1'tig erweitert und bilden mit einander eine 
Rinne zu]' Aufnallme des Rperma~. Das zweite Abc1ümina lscgment 
ist hi ng, der Mitte seiner 'rcrgalfläehe schwach gekielt, die nach
folgen den Segmente tra.gen einen 8chal'fen Kiel, welcher am 
sechsten Segmente in ei nen kleinen Stachel ausläuft. Die hinteren 
Winkel a llel' Pleuren de, Abdomens sind abgerundet, vor dem 
des sechsten Segmcnl eg erheht sich ein spitze l' Zahn. Das Telsoll

l 

welches das Ende dür flo~sf'nartigcn Schwi mmfii sse nicht 
erreicht , is t Hillglich dreieckig, oben län g'sgeful'cbtj die stumpfen, 
die Längsflll'che cinschli csscndcll Carillcn endigen vor der lung
ausgezogenen Spitze in je einen seitli chen Dorn. 

Die Unl cl';:iuchung dcl' Kiemcn ergab fUr jede Atbrlllkammer 
folgendes, nach H u x I e y's Vorgang iibersiehtlich dargestelltes 
\'erhaltcn: 

!'o uo- ...\rt h 1'0 br<llIchicn I-'I eu!"!)· 
hran , ~ lJI':lII -

t hien . V ordere, lIin tere. <:hien, 

1. :llaxi Jlarfu" · () (ep.) 1 11 0 - 1+ cp. -
1l. 

" • 1 + cI'. 1 1 0 =3 + ep. 
W . ,. • o (ep.) 1 1 1 = 3+ ep. 

1. Gebfu;, o (ep.) 1 J 1 = 3 + cl'. 
11. ,. • U (cp. ) 1 J I =3+ cp. 

1[1. 
" 

. () (ep.) J 1 I = 3 + ep. 
1\'. . ' .O ("p.) 1 1 1 = 3+ ep . 
\'. 0 1\ {J 1 - I 

" -
1+7 cl'. + 7 + Ii + (i = 20+7 cI' 

Bei der l'ntersilchung der Kiemen der So/euoc('f(l Illmiste 
:-;ieh (lic Frage aufdr}lngen, ob und inwiefern ~ie der Zahl und 
Art nach \ r( ln denen des nahe \ crwandte ll Gellus P('ueus \'er· 
l;dticdcn ~eicn . Vcrg'lcid lt lII all (He \'ol'allstehenrle Kiemellformel 
mit der \"l)11 11. 11 x I (' Y fiir PI 'IIf'II,<; II l'fl,<;ilil'U.<;is aufgestellten 
CPn)('ccd . ZOll!. Soc. Lond oll, 1 t)7k, 11. 781), tiu trift. zuniic!Jst, 
;\b!~;c,..,l'i\(,ll \ ' 1)11 der Tllaf snchc, dUl;~ hei SOl('lIfJCl'l'fl di:-;lillf'lll auch 
!loth (lcl' "icrtc G('hrlii;~ eül Epiplldjt triigt, der l'llt ersc bied 
hezUg'lieh der den 1\Jaxillarfü;o,f.;cn des zweiten Paare:; angehörik\'en 
Ki l'Il I('1l h"n'ol'. TTuxlcy Iti-ilt nii.llIliclt 11ie ülI:-;scrstc Kietllc des 
zweiten :\laxilli1rfn~scs bei P euf'lIt: fUr eine \'()]'del'c Arthl'O-
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branchie. Allein we Untersuchung von PtJ/W /{S Brllsitiensis, ('01'((
mole, semisalcalils und Indiells Uberzeugte mich, das:s auch 
hei diesen Arten die ertitc Kieme des zweiten Maxillarfusses :lUS 

dem Coxopodit entspringt und demgemäs8 eine Podobranchie ist. 
Ferner sei noch die Bemerkung gemacht, dass ich bei Pellcus 
Bl'asiliensi.'; am Segmente des vierten Gchfnsses nur zwei Kiemen 
finde, wii lIreneI H n x I c Y zwei A rthrobrancbien und eine Plellro
branchie beobachtet zu baben meint. I 

Die TOhl11äIJ7e des beschrieueuen männlichen Exemplares 
beträgt 88 m111.; Hiickem;child sammt Rostrum = 34 mm., Ab
domen = 41 rum ., rrCISOIl = 13 mm. 

Diese Arl unter.scheidet s ich \'on der im Mittelmeere "01'
komm enden Solenoce/'fI sipho1lol'el'lt Phi I. durch den BelSitz ein es 
randsUindigell Rupraorbitalzah nes n nd elen l\f angel des Pterygosto
nJialstachels. In letzterer Beziehung stimmt sie iibercin rnit Sole

lIoccrn Lucasii ;o;p. B a.t c naeh der \'on E. l\[ i crs gegchenen Be
schreibung (Proeecdillg"s or tllc hoolog. kot. 01' London, 1~84, 

pt. 1. p. 10), seheillt jedoch von die,cr scholl dadurch versellicdcn 
zu sein, dass, wle Mie rs ausdrücklich hervorhebt, die medialle 
Dor;:;alearine der letzteren f' ich nicht über den hinteren 'l'heil dc~ 
Riickenscbildcs fortsetzt. 

l iJuatya, .-;cltlptili . ." sp. ll. 

Tat'. 11. Fig. 8, Tnt'. ur, Fig. 1-8. 

Der merklich cO lllpress e Cephalothorax, de .... sen Tcrgalftüchc 
mit breiter Wölbung in die zit'mlic[, stei l abflillenden Brauchi"l· 
gegend_en iibergeht, hat seine gröBste Hühe nnd Breite in der 
Kähc des lTintelT:llldes und ye l:jiingt sich naeh yo rlle hin all
mähli ch. Das ROf' trum, wclthc:-i in einem d0rR.alw~Lrts Ratil CO l1 -

ca\'en Bogen 8kh untcr d~s NiYl'an der RUcl,enRiiche d c~ 

Cephalothonlx Iierabsenkt lind mit der ~pitze 8it h leic'ht auf .. 
wiirt~ bie~· t , l'ciellt his zu dem distalen Ende dos zweiten Stiel
gli edes de r inneren Antennen oder :luch ctwas darUber hinaus: 
aus :seiner tergalcn Fläche erhebt sich ein über das e rste nrittel 

' ''"iil u'end dc:s Dnlckc:s nahm icb wahr. d;\si:> a uch Bo :ts ,·on flcil 
Kiemenverhiiltnisscn bei P. /Jrasili" lIsis eine wesentli ch ;lIlllerc DHI':-tellullg 

als TI u x I e r vcrü lfelltli cht hat ; inrlcsscn ist die von jenem angegebene 
Gesammtzahl der h:iemc u / lf') zu klein, d~un (\~IZli kommt noch einE" aller .. 
(ling~ wenig entwickelte Ar tholH'illlChi c d es erstell ;\laxi l! arrllsse~. 
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des Cephalothorax zurliekreichender ungeziihnter Mittelkiel. Aus 
de r Basis d es Hostrums entspring t jedcn;eit l'5 ein das Auge über

ragender, nach vorne und aufwiirb5 ge ri chteter Stachel; beide 

s ind von dem ]\fjttelkiclc durch l'innenf'öl'mige, nach hinten 
di\te rgi rencle Impressionen getrennt. Der nabezn balbkreisfol'mig 
a,usgcJo;chnittenc Orbitall'and verbindet sich mitte1st e in es :.iusserst 

stumpfe n 'Vinkels, zuweilen fast unmittelbar mit dem übrigen , 
weiter nach aussen gelegenen VOl'd e rra lldc dei; Rlickenschildes, 
während Lei Eua(,lja ('rltSSft Sm i t h I , der einzigen bisher beschrie

benen Art dieses Genus, der iiussere Orbita lwinkel in F orm eines 
•• 

Zahnes entwick elt ist. Uber der [n 8e rtion de r äl1 sseren Antennen 

steht e in nach vorn e und aufwürts geri chtete r StarbeI, unter 
welchem der Vord errand noch zwei andere trügt. Dem oberen 
di ei;er bei den, der ein breit a bg-erundetes End e zeigt, weist seine 
Stellung an dem Ursprul1g-e der deutlich entwi ckelten Branehio
stegallini e die Bedeutung eines Bral1eltios tegalstaebels zu, und 
der untere is t dcmllnch a ls ein durch VcrkUrznn g des Vorder
randes hoch hin aufg'el'lickter Ptcrygüs tomialstachc1 aufzufassen. 

Der He it en ralld ist iibcl' dem dritten Thoracalfusspaar 
deutlich ausgebuchtet und aber sein er wulstig aufgeworfenen 

Eillfai:isung wenigstens in der vo rd eren Hälfte mit einem lJaar
besatz versehen. Auf der ,·orderen T e rgal/b ehe des Riicken
~childcs ziehen sehiirfcl'e un d stumpfe re Lällg~cal'inen über di e 

Gastri calgcgelld Lin. Di e ullt erste derselben beginnt an de r Basis 
des Antellnalstachels. verläuft eine S trecke weit horizouta.l lind • 
steig t dann in einem BogeH aufwärts ; zwischen ihr lind der 
medianon Carin c, sowie auch lliuter dense lben liegen 110ch 
andere :.i.ltnliche leistena rti ge Erheuullgen, Iilng·crc und kUrzerc, 
wel che bei Individuen verschi edener Altersstufen ni cht ullbe

tl'ii.chtlicb variireu i im Allgem ein en zeigen diese Carin en dieselbe 
VCl'lh cilllng \lud Lage wie bei }:,:Ilal,ijrt ('/'(ls.'! ft, sind aber stets 
staeh ell"s. Einer solch eu Seulptnr entbe hrt die Cardiacalregioll, 
d~lCh ist auch sie wie der ganze Ubl'ige lHick ell8claild mit Al1S-

1 Das zoologi :schc Hof· Museum in Wien lwsitzt eine von A. F Ol'I'el" 

im Rio l-'rcsidio in j\1exico gefangene Atyide l welche mit d e r "on S .. J . 
l:imitll im Hcport ofthf' Peabody Ac:~de IllY of Science, l S6f.l p. Gi) ve r
ijrreutlichten BeschreiuHng der EU:l.tya (Evatya) C1'aBBa aus Nicaragua voll
kOlllUlcn Uuereinstilllmt. 
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nahmc einiger mebr oder weniger deutlich umscurieuener 
Stellen, an deren Innenseite sieh l\Iu8keln ansetzen, \'on dicht 
ged riillgten GrU beben !lun ktirt. 

Das Basalglied des Stieles der inneren Antennen ist oben 
au!'gchöhlt, Hinger ais das folgende, lInd a ll ::;sell mit einem 
starken Randstaeltel versehen j das dritte Glierl is t das kiir:testc, 

alle drei Glieder umsäumt oben an ihrem dist[l len Ende e in 

Halbkranz kl ein er Stacbeln, iib erdies si nd am oberen ...-\us:::;en
rande des zweit en Gliedes zwei bis drei Stac hcll'e ihell yorhandcu. 

Das innere Flagellum ist dicker ~d s da s änsserc, ihr LiingCll\'er

lüiltniss konnt e ich nicht ermitteln, da ibre Spitzen bei allen mir 
'\ol'Hegend en EXellll)laren abgebroch en sind. Dasselbe gilt VOll 

de m Flagellum d er üusseren Antenn en j bei ein em Exemplare 
reicht es ;.',urUckgelegt, obgleich es ull\"o llsmndig ist, e twas übcr 

den Hinterrand des dritten Abdolllillal:::;eglllcll tes. Das basale 

Stielglied der iinS8eren Antellnen trägt einen ycrhiiltnitismä ... sig 
weit heraustretenden cy lindrisehen Al1sftihrun gsgang der grlinen 
DrUse. Der verdickte concave Aussenralld der Alltenllalsch uppe 
eudi gt in ein en snbterminalen Dorn. 

Die Kaufläch e der taste rl osen 'Jlal ldi bel trennt ei liAu sschll itt 

von dem lamellösen, an seinem verschmälerten Ende gezühnten 
und anl Billterrande behaarten A8te. Da:; ßasipodit d er z-\\"eiten 
~[axill e, deren Bc"phognatbit am Hinterende mit eiuem Haar

b iischel besetzt ist, zeigt, sowi e das des cr:::; ten .l\raxillarfuss ~ s, am 

Inn enrande einen biirstcnförmi gen Haarbesatz. Das Exopodit des 
ersten Maxi1larfusses erweitert sic' h 3m Basalth cile flu gelartig, 

d~~ des dritten ist gegliedert, an seinem End gli ede lassen sich 

za.hlreiche feine Kerblillien wabrnelllilen. Au f dem Ende des hi~ 

zur ~pitzc des Stieles der i.iusseren Antennen reichenden 
Eudopodits (les dritteu b["xiJlarfu sses finden sieh gegli ederte 

Borsten, welche auf einer Sei te kammförmig gestellte Zähnchen 
tragen. 

Die libcreinstimmend geba uten Thoracalbein e des el'f'ten 
und zweiten Paares bestehen aus 7 Gliedern j ihr halbmond

förmi g gestalt etes Carpopodit IIlIrl die B, beere g leich e n in der 

Form deu entspreehenden Fusst heil cn von Atya. Die Tboracal

beine des dritten Paares, ungleich Jünger nnLl dicker als die 

übrigelJ, he~tebcn hier nur aU:5 6 G li edern, wä hrend sie bei dem 
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z.un~ichst stehendeIl Genus Atya alls sieben f:liedern zusammen
gesetzt sind, Die Yerml nd el'ung der Gliedcrzahl erkliirt siell dar
alls, dass eill sonRt typisches Glied, das I,ehiopo,lit, nieht dill'e
I'cnzirt ist. Die zwri ersten f.:liedcl' entf"J)rcchcn, \\'ie dies eine Ve.l'
gleichung mit denen n.m Atya lehrt, illl'cr Form und Rtellullg 
lIaph dem Coxopndit und Bilsipoditj das I,ohiopod it, welches bei 
Atp auf der Unter,eitc des Meropodits U!'er die erste Hiilfte de8-
~elhell sich e rstreckt, gelangt uei Ellfll,ljfl ,'1l'/I {p lili,'i nieht zur Ah
).:ondel'ullg, Einen mit dem besprorhenen gnnz. libercinstinllnendeu 
Bau des dritten (:rhfu~spflare~ finde ie!t bei Eutttytt 1'l'f/I'!SfI ~ m, 
au:-: dem J~i o Presidio, wiillrrnd RlIl it!t als Genusmerkmnl nil' 

1:;/1(/1.'/(1 Folgelllle:-. :1llgibt: ntbe ha-.:is ('omp letely anrhy!oscd wiil! 
t!tc coxa, ~lIlcl fhe i:-;ehinm ~o finnly unib .. ·d to the meru:-. as to 
~Idmit of no motion bctwecn tlH'Jl1u , Aus der abgerundeten 
~\us~cnfl~icbe de:-, :--Ichenl.;:els ent~pringcn unter ~pitzeJl1 ""inkel 
flache, selluppellHirmige, von lIa a rf:lscikeln begleitete un(l in 
Lilng-sl'cihen gestellte Rtaclieln, welthc auf' deI' Untel'l:ieite dieses 
Fu~sgliedcs eine koni:-;elle FOI'I1l lind e in e fa~t senk l'cchte 
~tClll111g :lnnchmcll; auf dem Inu cllI'andc der l 'nter8cite, nah e an 
der Gel ellks"crbin(hll1~' Illit dem Carpopüdit erbeut sich ein 
F.alillartigcr, an Ji:einer 'Il inlel'seite mit] - ':! Tuberkeln ue~etztel' 
Fortsatz, welcher mit einem kleineren Zahn auf der L'nt cr:-:eit(· 
des (;,npopoditg ein" Art Greilzl1ngc bilde!. Jli,' beiden folgenden 
Fu",g'lieder sind ~Ieidd'al\., mit fl,\Cl<en ktncheln hesetzt: da, 
Ictzte Glied dagegell, der nu r \"rnig- hcwegliche ])a('lylu~, 

\\'elchel' in ciBe f.itarkc, hOl'llartigc I\laue endigt, triigt 1>10:-' nuf' 
der 1 ntcl'seile seines \'('I'dil'kten Bns'llt heiles einen _Fasrikcl \'1111 

-I-ti steifen, :-larhL'lartigclI Bor:,tcll, Das I'ropo(lit ha.t nur die 
halbe Liinge dr :-:, yorllergehenden Ciliede!-i lind ist fa~t ebenso 
"reit ab lang', Di ... ' ' )'hor:1eallJeine des "ierten lind fHnften Pamc:" 
w('le he der ]~cihe n;1ch flll Liinge abilchlllr ll , i'.cigen elle ilhnlirhc, 
aber Sl.'hwii"herl' Hcw:1H'nullg, sie :-;ind nnt en z.ottig iJell:mrt lind 
Ir:lg'cn auf dem Al1:-;:-;clll',lude der I'II!el'~eit(' ihrer viertrn lind 
fiinnell Glirdcl' ] hi~ 2 bewel!'ljrlie, keg('lfiil'lllip:e :--:t:1cllclll. An 
der (~oxa der ,-irr ,onlNcn (';'ehfll:-::-.paare hefilltlet ~i('h eill hIJlg'

~e~1 re('kle~, :Im fn'iell Enlle znllg('nnirmig-e~ I~pipo clil. 

na~ Al;,lnlllen i:-.f :-.tflrk compre.-.:!-=-, da..: 'Zweite :--;CgllICllt hft! 
ohl'J' f1f'1II ~eit(,lIl'aIHlr rillt' mit (lic:-iclH parnll cl Y(ll'lalifenrlc, liefe 



Carci 110 I ogisc hes. 

Furche. Die hinteren Winkel der Plelu·eu der drei vorderen Ab
dominal:o.;egmentc sind a.bgerundet, die dcr folgenden zugeiSpitzt. 
Das rrelson, länger als breit, \'cr::.-lchmiilert ~ich gegen seinen 
breit abge~tutzten, an den :-;eiten'Nlnkelu nncl in der ~Iitte 

gczH hnten Hinterrand ; sein e TergulflHchc durchziebt eine seic ht e, 
jederseits "Oll 4-5 beweglichen Dornen umgebene Fl1l'che. 

Die Kiemen tra.gen wie bei Palrrenton an ihrem eentralen 
Stamme in zwei Heiben ge,tellte Blättchen. 

Kiemenfol'mel. 

p f)l\'l_ _-\ I' thro hrauc h ien PJe llr,)-
l n'an- ~ - ~ br:tn-
chien. Vordere. Hin tere. eiden. 

1. \[a,il1arfu,s () 1 ep) (J Il 0 = 0 (ep .) 
IL 

" 
1 V n \) = 1 

w. 
" 

. o (ep.1 1 1 0 = 2+ cI' . 
I. Gehfu" · IJ lep. ) 0 I I = 2+ ep. 
Ir. · 0 (ep.) 0 II 1 - 1+ ep. 

" -
m. · U (ep. I I) 0 I - 1+ ep. 

" IV. . O lep.) IJ II 1 - 1+ ep. ., -
V. ., t) I) n 1 I 

1+(j c\,. + 1 2 - = 9+15 ep. + + D 

Die Liinge des grö::-ltiten Exemplares, YOU der Spitze tlc,:; 
Ro~trums bis zu dem Ende des Telsous gemcs:,cn, beträgt 
137 n1m, 

Die zahlreichen, mir \'orliegenden Exemplare ~tamll1en all~ 

dem Ori nOCQ. 

Telphu.sa, {JJ 'ano,~a, ,:.;p. n. 

'f f· 1 1' · , ft . , ' Ig. IJ, 

Dem in transrer;:;a.lcl' uud longitudinaler Richtung uur 
wellig gewölbten Cephalothorax, dc~sen Liin gc und Breite unge
Jält!" in dem Yerb,iltnisse wie 1: 1·2 ,telteu, fehlt eiue deutlich 
ausgeprägte postoruitale Cri!:ita . . \n ihrer :--IteHe find en sich zwei 
bis drei QuelTeiben kurzer, erhabener Liuien, welche mehl' od er 
weniger deutlich grannlirt sind und an wd elle sieh iihnli cli 



Koel b el. 

gestal tete jeelerseits in der Niihe des ,"orderen Lateralrand cs 
a nsehli essen. Die steil abwärts gene igte Stirn bt th eils von yer
einzeInt stehenden, theils YOIl lin ienförmig ,creini gtcll kl einen 
Tuberkeln besetzt, \'0 11 ein er medianen Furche durchzogen und 
an ihrem unteren, frei e n r~ande geradlinig; mit ihre n se itlich ell~ 

schi ef aufste igenden H~lnd el'll geht sie beidersei ts in den zweimal 

flach ausgebuch teten oberen Orbitalrand iiber; der untere Orhi
talrand ist kl ein gekerbt. An der Vereinigung lJeideJ' stebt ein 
m;,is~ig grosser Ext)'florb italzahn. Zwisc he1l diesem und dem hinter 
ibm stehenden deutlich entwickelten, spitzen Epibml1chialzahn 
verläu ft auf dem vorderen Latcralrand ein scha.rfe r, mit sehr 
k leinen , stumpfen Zii hnen beset.zter Kiel, welcher mit sei nem 
hinteren Ende in e inen kurzen Bogen auf der Tergalftiiche des 

"" 

Cephalotho rax ausWuft. Uber die Branchi a1regionen ziehen YOIl 

den hinteren Seiten ründ ern schi ef nach binten geri l'htete, klein 
gekörnte Linien. Diese, so wie die zwischen ihnen li egenden 
Flüchen J:: iud mi t kurzen ]-bareo bedeckt, welche am zahl
rciclustcn an dem grösste n de r mir yorli egenden Exemplare ent
wickelt sind. Un ter den l~egion en des HUckenschildes zeigen 
eine deutli che ~onderung die "Lrog,lstrical- und Mesogastrical
region , die Vordcrspitzr der lctzteren ~ch i cbt sich zwi s.chen die 
hei del} Epig:lstricalhöl"ker eill. Das Meropodit oder ßrachium, 
das C:lrJlopod ii lin d die Fl alld ftil chc der ScheerenfUsse, des
g le ichen die ~cbeltkelglicder der vier billtcrcn F llsspaal'c sind 
Init Kömcrreihen besetzt. Die obe re Kante des Mcropod its des 
ersten Fusspaares bt ahgerundct, die iiu ~serc .&e in or Unterseite 
gezühnt1 das Carpopodit nach innen mit einem grosse Il , ~llitzcn 

Stachel bcwafl'nct, dem nach hinten ein kl einerer f;,l gt. Die Finger 
der an bei den Scbeeren fii sseu unglcich entwi ckeltcn H ~illd e klaffen 
e in wenig 80wohl bei den ~ninn('hen als auch bei dOll 'Veibeben. 

Das Abdomen des Weibchens ist breit o'"al, das deö 
Miinn(']Jcns versc.: hJllä lt'rt sieb allmähli ch bis zu seinem End
gliede, welche:.: nicht 80 lang a ls breit ist. 

Die be,chriebene Art. sclil iesst sich der Gruppe jener '1'el
pll\lsa-Arlell an, welche keine. oller wen igstens nicht eine deutliche 
po,tfro"tale Crista habcn, iH t aber durch die zwischcn elen 
heiden Epibranchialzähnen liegenden gekörnten Linien deutlich 
gckcullzeic huct. 
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C lt rcinologi :sehcs . 

Der Thorax des g rössten Exemplares ist 23 mlll. lan g und 
29 mlll . breit. 

F undort: Socotora. 

ErkUiru ng d e r Tafe l n . 

Tafel I. 
F ig. 1. Diaptolllus oacilli/,cr. E in Theil des Kopfes und der vorderen A n· 

tennen. 

o 

, 
o 

•• 

Fig. 
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2. 

3. 
4. 
5. 
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Endglieder der geniculirenden A ntenne des 
Alitnuchens. 
_Fünftel' :FIISS des Weibchens. 
Fünftes F usspaa l' d ei:! Jl ii.nuchens. 
E xojJodit lind Endopodit des li n ken fü nft en 
I<' usscs des Uiinnchens, stark nl'grösse rt. 

6. TetplUtsa g '·anosfl. Weihchen in natiirli cher GrÜsse . 

I. Solcnot:era disliliCla. 
9 _. 

0 0 

3. , 0 

4. 0 0 
, 
: I . 

0 0 

6. 0 0 -'. 0 

8. Eual!Jo scutptitil," 

lJ'a fe l H . 

Mitnl1 chen in nat ii rJ icher Gl·össe. 
Vordcl'theil eies Cephalothorax 2' 1' 

Mandi bel 1/ 1' 

EI'~te l' .'Ilaxil lal't'uss 1/ 1 ' 

Zweitcr 
" 

, 
Dritte l' " 11 /I' 

Hintc l'cl' T heil des letzten A bdominalsegulentcs 
mit (leI' Schwa llz flosse und dem T eisOll. KaHlr· 
li ehe Gl'üsse. 
Dritter 'l'h l)!";lc: t1 fi.1S8 in n:Ltü rl icher Grösse VOll 
unten gesehen. a) Coxopodi t mit dem Epi. 
podi t, 0) Basipodi t, r) i\[ eropodit. 

fJ'nr,,1 111. 

F ig. 1. Ellat!ja Sl:UlpliIi8 . nIiinnchen in natii rl ichel' GrÖsse. 
..'IlandibeJ :! ,II . . , 2. 0 

0 ö. , 
0 4. 0 

0 5. 0 

0 6. 0 

0 7. 0 

8. o 

0 

, 
, 

0 

, 

o 

Erste Ma-x ille :!.h-
Zweite .'Ilaxille :!11 ' 
E rste r ~ l ax i l lar fllss IlJi t .l ern Epipodit 2/J . 
Zwe iteJ' Jl:txilla rfus:5 mit dcr Podobranchie :!, J. 

Drittel" Maxillarfuss mi t dem Exopodi t Ullfl 

Epipodit ·!il . 

Et'ste r Gelt fuss mi t dem Epipodir :!/ ,. 




